
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Sezugspreis monatl. 21 Mill. Mk.
durch die Poſt bezog. 21 Mill. Mk. (ohne Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſperet An zlas e. 28.

Wochenblatt für Annaburg an

Amlliches für Amls- und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hoh. Iſpalt. Raum 1,5 Mill. Mk. für außerhalb

Wohnende 2 Mill. M Anzeigen i amtlichen
Teile 3 Mill. M. im Reklameteile 5 Mill. M

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umfatſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Kufträge werden lags vorher erbeten

e Ennane e.

2 h h
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Chronik des Tages
r v td n et den en
ungezuſend ver haben über Düſſeldorf den Belage

m n pa ren er von nationalkommuniſtiſcher Seite

e enfehlshaber gebracht werden.
worden London iſt die britiſche Reichskonferenz eröffnet
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Anmtlicher Berliner Dollarkurs vom 1. Oktober:241 395 000 Geld, 242 605 000 Brief. wer

Der Augenblick iſt noch nicht da.
Poincarés Antwort auf die Aufgabe des paſſiven

e Widerſtandes.Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poinegré hat
bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals im Walde

von Ailly die übliche Sonntagsrede gehalten, in der
man die Antwort Frankreichs auf die Einſtellung des
deutſchen Abwehrkampfes erblicken darf. Wie voraus
zuſehen war, iſt Poincaré mit der Aufgabe des paſſi
ven Widerſtandes keineswegs zufriedengeſtellt. An Ver
handlungen mit Deutſchland denkt er vorläufig noch
gar nicht, weil er den Augenblick hierfür noch nicht
für gekommen hält.

Zu Beginn ſeiner Rede wiederholte der franzöſiſche
Miniſterpräſident die ſattſam bekannte Erklärung, daß
Frankreich nicht früher aufhören werde, ſeine Repara
tkionsforderungen immer wieder zu betonen und an
die Vernunſt der Völker zu appellieren, als bis es be
zahlt worden iſt. „Welche Freude wäre es ſo fuhr
Poincaré fort für uns, ſchweigen zu können, nach
dem Deutſchland uns verſtanden hat. Aber es hat
in den letzten Tagen Beweiſe geliefert, daß es uns
noch immer nicht verſteht. Es hat allerdings in einem
wichtigen Punkt ſich vor der Wahrheit beugen müſſen.
Es hat erklärt, daß es gezwungen ſei, den Widerſtand
im Ruhrgebiet einſtellen zu müſſen. Wenn die deutſche
Regierung verkündet, daß die belgiſchen und franzöſi
ſchen Truppen gegen Recht und Vertrag das Ruhrgebiet
überſchwemmt haben, wenn ſie uns vorwirft, die Be
wohner unterdrückt, die individuelle Freiheit abgeſchafft
und Gewaltakte begangen zu haben, ſo verdreht ſie in
kühner Weiſe die Rollen und ſchreibt uns Miſſetaten zu,
die auf Verordnung der früheren Regierung ſeit acht
Monaten in dem von uns mit Recht beſetzten Gebiet
gegen uns ſelber begangen worden ſind. Sie verſetzt
uns alſo in die Notwendigkeit, noch auf unſerer
Hut zu bleiben.

Nach einer Reihe von Schilderungen aus den
Schlachten um St. Mihiel am Argonner Wald fuhr
Poincaré fort:

„DHie Berliner Regkerung hat der Welt ein
wenig lärmend verkündet, daß ſie dem organiſierten Wider
ſtand im Ruhrgebiet ein Ende machen werde. Sie konnte
micht anders, ſie war in der Tat nicht mehr im ſtande, dieſen
Widerſtand zu bezahlen, und ſie wußte daß ſie Gefahr
lief, die lokale Bevölkerung vom Reich zu trennen. Aber
die ſauerſüße Verkündung ihres Nachgebens iſt noch nichts,
auf die Ausführung kommt es an. Wir erwarten vie
Handlungen Deutſchlands. Es hat darauf verzichtet, uns
Bedingungen zu ſtellen. Das iſt gut. Aber es iſt jetzt ſeine
Sache, uns zu zeigen, daß es tatſächlich geneigt iſt, uns
in den beſetzten Gebieten die Verwertung der ergriffenen
Pfänder zu erleichtern. Wenn es von uns verlangt, daß
wir unſere Maßnahmen, ſoweit wir ſie entweder für un
ſere Sicherheit oder für die Bezahlung der Reparatio
Ken für notwendig halten, zurücknehmen, wenn die Ber
liner Regierung den geheimen Gedanken hat, als Entgelt
für ihre ausgeſprochene Reſignation von uns Vorteile zu
erhalten, ſo u damit noch kein Schritt vorwärts getan.
Der Augenblick iſt alſo noch nicht gekommen, wo wir unſere
Aufgabe als beendet anſehen können. Die Arbeit von mori
ßeß iſt noch ſchwieriger als die, die wir bereits geleiſtet

aben.“
In dieſer Rede iſt, wie man ſieht, noch keine An

ſpielung auf die in Deutſchland beſchloſſene Wieder

Wittwoch, den 3. Oktober 19283.

aufnahme der Naturallieferungen enthal-
ten. Am Quai d'Orſay wird erklärt, daß Poincaré
in Bar le- Duec abermals eine politiſche Rede halten
werde, und daß dieſe Rede, die im weſentlichen der
inneren Politik gelten ſoll, vielleicht auch eine Ergän
zung zu der Sonntagsrede bringen werde. Jm übrigen
iſt man in Paris der Auffaſſung, daß der deutſche Ent
ſchluß, die Naturallieferungen an Frankreich und Eng
land wieder aufzunehmen, noch weiterer Kommentare
bedürfe, da noch nicht zu erſehen iſt, ob damit die
Leiſtungen nach dem Friedensvertrage (Holz, Kohlen
e oder Leiſtungen zu Reparationszwecken gemeint
ind.

Treuſchwur der Rheinländer.
Die deutſche Kundgebung in Köln.

Zur ſelben Stunde, wo in Düſſeldorf die blutigen
Demonſtrationen der landesverräteriſchen Sonderbünd-
ler ſtattfanden, hatten die Deutſchen des Rheinlandes
nach Köln eine Gegenkundgebung einberufen, an der
viele Hunderttauſende teilnahmen. Die erhebende
Kundgebung geſtaltete ſich zu einem ſpontanen
Treugelöbnis zum Reich und zu einer entſchie
denen Abſage der Abſonderungsbeſtrebungen. t

Der Stadtverordnete Rings ſprach im Namen
aller Parteien und drückte die unverbrüchliche
Treue der Kölner Bevölkerung zum Reiche
aus. Man habe dem Reiche in glücklicheren Zeiten die
Treue gehalten, und man werde es jetzt in ſeinen
trüben Tagen erſt recht nicht im Stiche laſſen. Die
brauſende Zuſtimmung der Verſammlungsteilnehmer
war unbeſchreiblich. Zum Schluß wurde eine Entſchlie
ßung angenommen, in der es u. g. heißt: „Das Rhein
land fühlt ſich unerſchütterlich mit dem deutſchen Vater
lande verbunden. Es wird allen Verſuchen, irgendeine
Aenderung ſeiner ſtaatlichen Zugehörigkeit durchzuſetzen,
leidenſchaftlichen Widerſtand bis zum letzten entgegen
ſetzen. Die Sonderbündler haben kein Recht, im Na
men des rheiniſchen Volkes zu handeln und ſich als
Vertreter der rheiniſchen Bevölkerung aufzuſpielen.
Wir erneuern und bekräftigen das alte Gelöbnis, mit
allen Deutſchen gemeinſam den ſteinigen Weg unſeres
Geſchickes zu gehen. Wer ſein Vaterland verrät, ſich
in niedriger Geſinnung fremden Machthabern anpaſſen
will, der ſteht je n ſeits der Reihen, die die überwäl
tigende Mehrheit der Rheinländer gebildet haben. Vor
aller Welt berufen wir uns auf das Selbſtbeſt im
mungsrecht der Völker. Jn feierlichſter Form
verwahren wir uns gegen jeden Verſuch, unſer Recht
auf Freiheit mit Füßen zu treten und das feſte politiſche,
wirtſchaftliche und geiſtige Band zu zerſchneiden, das
uns mit dem ganzen Deutſchland in guten wie in
böſen Tagen verknüpft.“

Der Düſſeldorfer Blutſonntag.
Blutiger Ausgang der Sonderbündleraktion.
Die Stadt Düſſeldorf war am Sonntag der Schau

platz blutiger Kämpfe. Die Sonderbündler hatten ihre
Anhänger aus dem ganzen beſetzten Gebiet nach Düſſel
dorf zuſammengeholt, um hier, am Sitze der vberſten
Beſatzungsbehörden, für ihre Abſonderungsbeſtrebungen
zu demonſtrieren und zum Schluß die rheiniſche Re
publik zu proklamieren. Die Bürgerſchaft Düſſeldorfs
verharrte den Hochverrätern gegenüber in ſchweigſamer,
aber eherner Abwehr und batte nahezu reſtlos der
bekannten Parole der Parteien und Gewerkſchaften, zum
Zeichen des Proteſtes gegen die Sonderbündler von den
Straßen fern zu bleiben, Folge geleiſtet. Sämtliche
Gaſtwirtſchaften, Kinos und Theater waren geſchloſſen.
Der Straßenbahn, Auto und Droſchkenverkehr ruhte
faſt vollſtändig.

Der Aufmarſch der Verräter.
Die Demonſtration fand auf dem Hindenburgwall

ſtatt, wo gegen 21 Uhr der ſeparatiſtiſche Selbſt
ſchutz, mit Piſtolen und Gummiknüppeln be
waäffnet, in Stärke von vielleicht 2000 Mann aufzog.
Kurz darauf traf der Demonſtrationszug der Sonder-
bündler vom Bahnhof ein. Jm ganzen nahmen etwa
30 000 Sonderbündler, die von der Regie in 30 Sonder
zügen nach Düſſeldorf gebracht worden waren, an der
Demonſtration teil. Die öffentlichen Anſprachen be
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gannen um 23 Uhr am Hindenburgwall und in der
Königsallee, und dort waren die Separatiſten unter
ich, da die Schutztruppe die Neugierigen außerhalb

ihres Kordons zurückhielt. Der Führer der Verräter,
Matthes, fuhr mit ſeinem Auto hin und her. Die
Ruhe hielt aber nicht lange an. Die Separatiſten ent
deckten einen blauen ſtädtiſchen Poliziſten, ſchlu
gen ihn ſogleich blutig und pflanzten ſeinen
Säbel als Trophäe neben ihrer rheiniſchen Fahne auf.

Der Zuſammenſtoß.
Als daraufhin von der Mühlenſtraße grüne Schutz

polizei zur Hilfe herauskam, ſchoß die Schutztruppe ſo
gleich auf die Schupo, und ein Schupobeamter fiel
tot zu Boden. Die Schutzpolizei ging nun feuernd
gegen die Schutztruppe und die Separatiſten vor. Die
Schutztruppe feuerte hinter Straßenecken unaufhörlich
auf die Schupo zurück, doch im übrigen begann eine
überſtürzte Flucht zu allererſt ließ Herr Mat
thes ſein Auto im Stich und lief davon und die
Schupo räumte in drei Angriffen die ganze innexe
Stadt in weniger als 15 Minuten.

e 16 Tote, en e
undert Vertetzte waren die Opfer dieſer Zu

ammenſtöße. Die Verwundeten und Verhafteten wur-
en in den Hof des Polizeipräſidiums gebracht, wohin

uuch die grüne Polizei zurückkehrte. Jm Laufe der
Zwiſchenfälle wurden auch zwei Franzoſen, ein Soldat
und ein Ziviliſt, leicht verletzt.
Entwaffnung der Schutzpolizei durch die Franzoſen.

Inzwiſchen hatten ſich die Führer der Sonder
bündler an die Franzoſen gewandt und in kurzer Zeit

traf franzöſiſche Kavallerie mit Panzer
autos ein. Sie umzingelten an mehreren Stellen
kleinere Trupps der Schutzpolizei und entwaffneten
ſie. Die zurückgekehrten Stoßtrupps der Sonderbünd
ler ſchloſſen ſich ſofort den Franzoſen an, die inzwiſchen
auch das Polizeipräſidium in der Müllerſtraße beſetzt
und die dort befindlichen Schupoleute entwaffnet hatten.
Die Stoßtrupps der Sonderbündler drangen in den
Hof des Polizeipräſidiums ein, mißhandelten mehrere
der entwaffneten Schupoleute auf das Schlimmſte und
ſchoſſen einen Schutzpoliziſten aus ganz kurzer Entfer
unng unter den Augen der Franzoſen nieder. Unter
dem Schutze von Panzerautos hielten alsdann die Reſte
der Sonderbündler vor dem Stadttheater eine Verſamm
lung ab, wobei ein Redner den Franzoſen für den
„tatkräftigen Schutz“ Dank abſtattete. Gegen 6 Uhr
zogen die Sonderbündler zum Bahnhof ab.

Verhängung des Belagerungszuſtandes.
Jm Anſchluß an die blutigen Zwiſchenfälle hat

der franzöſiſche Kommandant von Düſſeldorf den Be
lagerungszuſtand über die Stadt verhängt. Der Poli
zeidezernent Dr. Haas iſt verhaftet und die grüne
Polizei aufgelöſt.

Politiſche Rundſchau.
Berlin, den 2. Oktober 1923.

Der bayeriſche Generalſtaatskommiſſar v. Kahr
hat dem Bürgermeiſter Luppe in Nürnberg die Polizeige
walt in der Stadt entzogen und dem Staatskommiſſar für
Tages und Fürth Oberregierungsrat Gareis über
ragen.

Auf Erſuchen des Wehrkreiskommandos 4 hat die
ſächſiſche Regierung den Miniſterialdirektor Freund und
Miniſterialrat Thierbach ins Wehrkreiskommando entſandt,
um eine Verbindung zwiſchen beiden Teilen herzuſtellen.

Die ſächſiſchen Kommuniſten haben den Sozial
demokraten nunmehr ihren bedingungsloſen Eintritt in das
Kabinett angeboten

S zwei oder drei Polizeibeamte und weit ü ver

S

Keine ehrloſe Unterſchrift. Der Parteivorſtand
der Deutſchen Volkspartei erläßt einen Auf
ruf, in dem es heißt:

„Der paſſive Widerſtand hat abgebrochen werden müſſen
das verarmte Deutſchland war nicht mehr in der Lage, die
Mittel für dieſe Kampfesart aufzubringen. Der Kampf
ſelbſt geht weiter: er darf nicht mit einer Kapitulation



enden. Deutſchland darf keine Bedingungen unterſchreiben,
die ſeine Ehre verletzen, ſeine Souveränität beeinträchtigen,
deutſches Gebiet und deutſches Volk von deutſchem Land tren

Kichts, was mit der Ehre und der Zukunft Deutſchlands
unvereinbar iſt, darf die Unterſchrift einer deutſchen Re

finden. Darin befindet ſich die Partei m e
h aß er

nen.

ebereinſtimmung mit ihrem Führer; ſie weiß,
zu ſeinem feierlich gegebenen Wort ſteht.“

Preſſeverbot.

nern, auch für Mecklenburg verboten worden. Der Be
fehlshaber im Wehrkreis 3, Generalleutnant v. Horn,
hat die Herſtellung und den Vertrieb der Zeitungen
„Der rote Kämpfer“ und „Arbeiterfauſt“, die offenbar
als Erſatz für die verbotene „Rote Fahne“ erſchienen

find verboten.

Rundſchau im Auslande.
Der ſchweizeriſche Bundesrat hat angeſichts der Zwi

ſchenfälle, die ſich zwiſchen Fasziſten und Sozialiſten in
Lügano ereigneten, das Tragen ſchwarzer Hemden ſowie des
fasziſtiſchen Abzeichens verboten.

z Der aus Anlaß des Erdbebens erlaſſene allgemeine
Zahlungsaufſchub in Japan iſt bereits wieder aufgehoben
worden.

e England: Eröffnung der Reichskonferenz.
Die britiſche Reichskonferenz iſt am Montag in Dow-

ning Street unter dem Vorſitz Baldwins zuſammengetre-
ten, der eine lange Erklärung über die Reichspolitik und die
re Probleme abgab. Wie die Londoner Preſſe

erichtet, hat die britiſche Regierung beſchloſſen, alle Karten
über die Reparationsfrage auf den Konferenztiſch zu legen
und die Anſicht der Vertreter der Dominions abzuwarten.

m Zuſammenhang damit wird beſondere Bedeutung der
Lord

d'Abernon, nach London zugeſchrieben. Lord d'Abernon
wird vielleicht erſucht werden, am Mittwoch vor den Ueber
ee Miniſtern eine Mitteilung zu machen und in beraten

erufung des britiſchen Botſchafters in Berlin,

er Eigenſchaft eine zeitlang in England bleiben.
Türkei: Der Einzug in Konſtantinopel.

S Die Regierung von Angora hat beſchloſſen, daß dietürkiſchen Truppen am 6. Oktober, alſo e Tage i
dem Abzug der Alliierten, den Einzug in Konſtantinopel be
ginnen ſollen. Zwei türkiſche Armeekorps werden den Bos
orus überſchreiken, 12 000 Mann werden in Konſtantinopel
aſerniert werden. Der Reſt der Truppen wird zwiſchen

dert hatgwoilattnte und verſchiedenen Punkten Thrazier

erteilt. eRhein und Ruhr.
e Die Bankränuber an der Arbeit. In der Rei
bankſtelle in Duisburg erklärte ein belgiſcher l er
auf die Weigerung der Bankanſtalt, einen Requiſitions

ſchein über 500 Milliarden auszuzahlen, ſämtliches Geld
in der Reichsbank ſowie in der Druckerei für l
nahmt“. Die Kaſſen wurden beſetzt und das zah
reiche Publikum, das en zur Einlieferung rig
brachtes Geld liegen laſſen mußte, verjagt. Ueber die
weggenommene Summe wurde nachträglich Quittung inohe von 283,3 Milliarden Mark erteilt. In dieſem

etrag dürften auch viele Milliarden enthalten ſein,
die das Publikum ungezählt hat zurücklaſſen müſſen und
die trotz der wiederholten Hinweiſe der Bankbeamten,
daß es ſich nicht um Reichsbankeigentum handelte, fort

r wurden. Bei der Reichsbankſtelle in Ham
orn wurden 316 Milliarden geraubt und bei der

Bankſtelle in Uerdingen und Cleve verfielen 31 Mil
liarden der Beſchlagnahme.

Blutiger Ausgang einer Separatiſtenverſamnm-
lung. Jn Hamborn endete eine Separatiſtenverſamm
lung mit einer Niederlage der Sonderbündler. Vor
dem Verſammlungslokal kam es dabei zu Menſchenan
ſammlungen. Von belgiſchen Soldaten wurde in die
Menge geſchoſſen, ſo daß eine Anzahl Verwundeter und
drei bis vier Tote auf dem Platze blieben.

Das Voſenſchlohchen
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

9. Kapitel.
„Zu deinen Füßen will ich ruh'n,
Und dir ins Auge ſchau'n.
Die blaue Nacht mag leiſe nun
Auf uns herniedertau'n.
Schon tauchet aus dem ſtillen See
Des Mondes Bild empor,
Und kühner ſchweift das ſcheue Reh
Durch Wald und Wieſenmoor.“

So behutſam wurde das goldene Gitter geöffnet, daß
es nur ganz leiſe in ſeinen verroſteten Angeln ächzte. Vor
ſichtig trat aus dem abendlichen Dunkel des Schloßparkes
eine ſchlanke Geſtalt. Es war Eva Marie.

Nun bog ſie ihr feines Köpfchen vor, lauſchte und
ſpähte nach allen Seiten.

Ein frommes, tiefes Schweigen lag über der weiten,
entſchlummernden Natur. Der geſtrige Regen hatte alles
in wohltuende Friſche getaucht.

Aus den Fluren ſtieg ein würziger Brodem und ver
mählte ſich mit dem zarten Harz und Nadelduft, den eine
Windwelle vom nahen Forſte herübertrug. Hier und da
woben auch ſchon die Geiſter der Nacht ihre weißlichen
Nebelſchleier und ſchlangen ſie über die verkrüppelten Weiden
bäume, die im Oſten das Weitenſteiner Brachland begrenzten.

Noch war der Mond nicht aufgegangen, aber kleine
lichte Wölkchen ſchwebten in gemächlicher Ruhe am ſchwarz
blauen Himmel dahin, wie Schäfllein, die ihrem Hirten
v oranziehen.

20]

Das völkiſche z Tage
blatt“, das für die Zeit ſeines kürzlich erfolgten Ver
botes durch den Berliner Polizeipräſidenten ſeinen Er
ſcheinungsort nach Roſtock verlegt hatte, iſt nunmehr
abermals, und zwar durch den Reichsminiſter des Jn

a

u

Herabſetzung der Kohlenſteuer?
Kohlenpreiserhöhung um 5 Prozent.

Amtlich wird mitgeteilt: Die neuerliche Erhöhung
der Lebenshaltungskoſten zeitigte für den Bergbau einen
Schiedsſpruch, der für das beſetzte Gebiet eine Lohn
ſteigerung um 75 Prozent und für das unbeſetzte
Deutſchland um 50 Prozent für die laufende Woche vor
ſieht. Infolgedeſſen ſchritten die Organe der Kohlen
wirtſchaft zu neuen Preiserhöhungen, und es wurde
einſtimmig beſchloſſen, den Nettogoldmarkpreis im
Ruhrkohlengebiet für Fettförderkohle von bisherigen
20,98 auf 36,48 Goldmark zu erhöhen. Da zu dieſen
Preiſen neben den übrigen bekannten Auflagen ins
beſondere die Kohlenſteuer tritt, erhielt dieſer Be
ſchluß einſtimmig den folgenden Zuſatz:

„Der Reichskohlenverband und der große Ausſchuß des
Reichskohlenrats gehen bei dieſer Beſchlüßfaſſung über die
Zeſedung der neuen Nettopreiſe angeſichts der Höhe der
Kohlenpreiſe davon aus, daß durch Abbau der Kohlena
ſteuer eine Erhöhung der Bruttokohlenpreiſe (alter Brutto
preis für Ruhrfettförderkohle 38,46 Goldmark) um mehr
als 5 Prozent vermieden wird.“

Dieſer Beſchluß will alſo die Lohnerhöhung aus
dem Abbau bzw. Wegfall der Kohlenſteuer abgedeckt
wiſſen, denn der für das Ruhrrevier gefaßte Beſchluß
ſoll grundſätzlich auch auf die übrigen Reviere ausge
dehnt werden. Der Vertreter des Reichswirtſchafts-
miniſters beanſtandete für die im unbeſetzten Deutſch
land liegenden Randzechen des Ruhrgebietes und für
die übrigen deutſchen Reviere den Beſchluß inſoweit,
als durch ihn die deutſchen Kohlenpreiſe über die
Weltmarktparität erhöht werden. (Der Welt
marktpreis beträgt augenblicklich etwa 26 Goldmark eif
Hamburg.) Der Beſchluß macht hiernach ſofortige Ent
ſcheidungen der maßgebenden Stellen hinſichtlich der
Kohlen ſteuer notwendig, da der Bergbau erklärt
hat, daß er die erhöhten Löhne aus den vom Reichs
wirtſchaftsminiſter zugebilligten Preiſen nur unter Jn
anſpruchnahme der Kohlenſteuer decken könne. Dieſe
entſcheidenden Verhandlungen ſchweben zurzeit.

Volkswirtſchaft.
H Der Oktoberpreis für das Zeitungsdruckpapier iſt auf28 Solptſenng je Kilogramm hre ehe e pre und

291 Goldpfennig Formatpapier feſtgeſetzt worden.
Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der

Gebührenerhebung im Auslands-Paket, geitungs, Tele
gramm und Fernſprechverkehr iſt mit Wirkung vom 1. Ok
tober an auf 34000 000 Mark feſtgeſetzt.

Putſchverſuch in Küſtrin.
r Der Rädelsführer verhaftet. iel e
Amtlich wird mitgeteilt
i Nationalkommuniſtiſche Haufen verſuchten Mon
tag früh Küſtrin zu überrumpeln und drangen in die

militäriſch nicht beſetzte Altſtadt ein. Der Kommandant
von Küſtrin hat ihren Führer feſtgenommen. Die Gar
niſon, der Verſtärkungen aus den benachbarten Reichs
wehrgarniſonen zugeführt werden, hat Auftrag, die
Orvnung mit rückſichtsloſem Einſatz aller Mittel wieder
vollſtändig herzuſtellen.

Kommandant der Feſtung Küſtrin iſt der Oberſt
Gudovius. An Truppenteilen ſind dort untergebracht:
Das 3. e PionierBataillon, ſowie die 3.(Preußiſche) Fahr Abteilung. Benachbarte Garniſonen:
Frankfurt a. O. und Schwedt a. O.

Folgender Befehl des Reichswehrminiſters iſt an
die Wehrkreiskommandos ergangen: „Um Beunruhigun
gen der Bevölkerung durch Verbreitung ungeprüfter
Gerüchte zu vermeiden, befehle ich: Ueber Unruhen im
unbeſetzten Reichsgebiet dürfen von der Preſſe keiner
lei Nachrichten außer amtlichen Mitteilungen der Mili-
tärbefehlshaber gebracht werden. Zuwiderhandlungen
werden nach S A der Verordnung des Reichspräſidenten

evom 29. September 19233 beſtraft.“

Erregung. Ob ihr auch der heutige Tag mit ſeinem grellen
Lichte den Traum von geſtern zerreißen wollte, ob ihr auch
die Menſchen ihres kleinen Lebenskreiſes ſtumme Mahner
wurden und ob ſich auch die eigenen Gedanken warnend
erhoben: der Zauber ihres jungen Liebesglückes war viel
zu tief und die Glut ihrer Sehnſucht viel zu heiß, um an
der Alltäglichkeit erſterben zu können.

Sie, deren Erziehung ſo ſtreng auf Form und Sitte
ſah, fragte heute nicht danach, was wohl die Welt zu ihrem
Tun ſagen könne und müſſe.

Protowska hatte ihr geſtern, beim Abſchiede das Ver
ſprechen abgeſchmeichelt, ſie heute und ſei's nur auf
Augenblicke ſehen und ſprechen zu dürfen. Und Eva
Marie Ach, nur zu gern gab ſie ihm ihr Wort! War
nicht die einſame Parkſtelle am goldenen Gitter wie ge
ſchaffen zu einer verſchwiegenen Begegnung mit dem Ge
liebten? Daß zu dieſer Zeit jemand der Schloßhewohner
dieſen Teil des halbverwilderten Parkes betrat, war ſo gut
wie ausgeſchloſſen. Und welch' herrliches Verſteck bot das
hochgeſchloſſene dichte Buſchwerk!

Sie hätte es geſtern, als ſie ſich hier auf der einſamen
Bagk niederließ, allerdings nicht für möglich gehalten, daß
das Verrinnen eines einzigen Tages ihr dieſe Stelle zum
Orte der Liebe machen würde. O rätſelhaftes Geheimnis
der erſten ſtürmiſchen Liebe!

Ein feines Lächeln glitt über Eva Mariens Antlitz,
als ſie gedachte, wie unauffällig ſich ihr Entfernen aus dem
Schloſſe geſtaltet hatte. Väterchen wollte morgen mit Sonnen
aufgang aufſtehen, einen Ritt durch den Wald unternehmen
und dann die Erntearbeit auf der Bruchweide überwachen.
So begab er ſich heute außergewöhnlich zeitig zur Ruhe

Die Baroneſſe Eva Marie befand ſich in fieberhafter

Wirtſchaftszahlen.
1 Soldmark S 57 619 047Reichsbankdiskont 90 Prozent SGoldankaufspreis 340 Dollar pro Kilt
Silberankaufspreis 15tnillionenfach
Großhandelsindex 36, 2millionenfach
Lebenshaltungsindex 28millionenfach
Bekleidungsindex (Augnuſt) 6760 485 fach
Ernährungsindex (Anguſt) 1 089 571 fach
Goldzollaufgeld 3 479 999 909 Prozent
Buchhandelsindex 50millionenfachBäderinderx 30 009 000 fachBuchdruckerindex 2 700 000 fach
Eiſenbahnſcklüſſelzahl 30 Millionen
Fernbrief 2 MillionenPoſtkarte 809 000

Handelsteil.
Berlin, den 1. Oktober 1923.

Die Lage am Deviſenmarkt hat ſich mit dem
Beginn der neuen Woche erheblich verſchärft. Die Nach
frage nach ausländiſchen Zahlungsmitteln hat einen derart
großen Umfang angenommen, daß die Reichsbank die Zu
keilung in den Hauptvaluten noch ſtärker als an den Vor
tagen einſchränken mußte. Auf Kabel New York und Hol-
land wurden nur je 6 Prozent, auf London nur 10 Pro
n zugeteilt. Amtlich wurde das engliſche Pfund auf 1100
Millionen und der Dollar auf 242 Millionen feſtgeſetzt.
An der Nachbörſe ſetzten die Kurſe ihre Aufwärtsbewegung j2

e unerheblichem Maße fort. Engliſche Pfunde wurden mit
1500 Millionen, d. h. eines Dollarkurſes von 330 Millionen
umgeſetzt und waren ſpäter noch zu höheren Kurſen geſucht.

Am Effektenmarkt lagen vom Publikum aus Ber
lin und aus der Provinz zahlreiche Kauforders vor. Die
neue Steigerung der Deviſen und die ſcharfen Reparties
rungen in den Hauptvaluten verſtärkten die Flucht Ef«
fekten, und die re zeigten auf der ganzen Linie gegens
über den Schlußkurſen vom Freitag neue, zum Teil recht

bedeutende Gewinne nAn der Produktenbörſe machte ſich bei den ſtark
emporſchnellenden Deviſenkurſen rege Nachfrage des Handels
nach allen Artikeln geltend. Das wenige auf den Markt
gebrachte Material fand glatte Aufnahme zu Preiſen, die
nicht unweſentlich über den letzten Notierungen liegen.

Her Stand der Mark.

4 a r r e 1. 10. 28. 9.n Taufenben Mark

h e. B. B.1 holländiſcher Gulden 94762 95237 62756
J belgiſcher Frank 12568 12631 83201 norwegiſche Krone 88304 38496 25463
1 däniſche Krone 43092 43308 284711 n du Krone 64239 64561 425061 italieniſche Lira 10972 11027 73181 engliſches Pfund 1097250 1102750 726812
1 Dollar 241395 242605 1604001 franzöſiſcher Franken 14763 14837 9824
1 ſchweizeriſcher Franken 43092 43308 28471
W tſchechiſche Krone 7231 7267 4812100 öſterreichiſche Kronen 341,2 343,8 225.,5

m Warenmarkt.
Nittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

In Millionen Mark.) Weizen Märk. 380- 390, Pomm. 370
bis 380. Roggen Märk. 340—3506, Schleſ. 325— 340. Som-
mergerſte 360—-380. Hafer Märk. 330—335. Weizenmehl
(100 Kilo) 1200--1500. Roggenmehl (100 Kilo) 1100 bis
n r Rapskuchen 320— 330. Karken 325. Trockenſchnitzel 170 180.laſſe Miſchung 30-70 150 e S orlns

Erohhand Hen und Stro
roßhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)(Jn Millionen Mark.) Drahtgepr. Roggen und Wer erhery

32—34, desgl. eng 31--32, desgl. Gerſtenſtroh 30

e ehe e et e etT äckſeHeu 20-21, gutes Heu 21—25. Fandetens wen
(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh

verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe ſtMittel etwa um 20 Prozent biltiger a St u
e

ihm denerchen, al

lichen Stelldichein in den Garten ſchlüpfte.
Das wenige Perſonal des Schloſſes, froh, des Tages

Mühe hinter ſich zu haben, ſuchte auch bald die Lagerſtatt
auf, nur der Kammerdiener Sepp ſaß noch ganz allein in
der Geſindeſtube des Untergeſchoſſes, rauchte mit ſatter Zu
friedenheit eine für ſeine Verhältniſſe befremdlich vornehme
Zigarre, blies den zartblauen Dunſt in die Luft und dachte
mit verliebtem Geſichte an die nette, kleine Küchenmamſell,
die ſo ſpröde tat. Aber er gedachte, ſie ſchon noch umzu
ſtimmen, und im Vorgefühl dieſes Sieges goß er ſich aus
der Flaſche, die ganz ungeniert neben ihm auf dem Tiſche
ſtand, aufs neue ein Glas des ſchweren, guten Port
weines ein.

Nein, von dem Sepp hatte die Baroneſſe wirklich keine
Störung zu befürchten

Mit ſehnſüchtigen Blicken ſpähte ſie hinaus in das
abendliche Dunkel. Da in der Ferne eine hohe Geſtalt
Die Augen der Liebe tragen weit. Feodor Protowska!
Ja ſie hatte ſich nicht geirrt. An ſeiner Haltung, ſeinem
ſtolzen Gange erkannte ſie ihn ſofort.

Das Herz klopfte ihr zum Zerſpringen. Seliges Glück
packte ſie, dann wieder ſtieg in ihr eine Art Scheu auf.
Sollte ſie nicht lieber fliehen, noch war es Zeit, noch konnte
ſie dieſes Anerhörte, in dem Arteil der Standesgenoſſen
unbedingt Verdammenswerte vermeiden!

Tauſend Gedanken ſtürmten mahnend und erſchreckend
auf ſie ein, aber die Sehnſucht erwies ſich als mächtiger.

Jetzt hob ſie den Arm und winkte dem Kommenden
zu. Auch Protowska hatte die Harrende gewahrt. War
er denn toll, daß er alle Vorſicht vergaß? Jn keckem



Auns Stadt und Land.
Gefallenengedächtnisfeier in München. Das

Münchener Leibregiment weihte am Sonntag eine Ge
denktafel für ſeine Kriegsgefallenen ein. Jm Hofe der
Türkenkaſerne waren etwa 20 000 Angehörige des Regi
ments aufgeſtellt, darunter die ſogenannte Traditions
kompagnie, die jetzt dem 19. Jnfanterie Regiment an
gehört. Kronprinz Rupprecht und ſeine Frau, viele
Prinzen und Prinzeſſinnen, der Miniſterpräſident von

nilling, die Generale Loſſow und Bothmer waren an
weſend. Nach den der Geiſtlichen und einem
Bottesdienſt feierte General Epp, der Kommamdant
des Regiments im Kriege, das Regiment als den Re
präſentanten und Stolz der einſtigen Wehrmacht und
des Deutſchtums. Kronprinz Rupprecht enthüllte dann
die über dem Eingang zur Kaſerne angebrachte Ge
denktafel mit den Worten: „Den Helden des Jnfan
terieLeibregiments zum ewigen ehrenden Angedenken.“
Dann folgte der Vorbeimarſch des Leibregiments vor
Kronprinz Rupprecht und General Epp, wobei das
Publikum Hochs auf König und Königin ausbrachte
und auch General Epp ſtürmiſch begrüßte. Der Kron
prinz begab ſich dann zum Armeemuſeum, wo im
Rahmen des 25 jährigen Jubiläums der Münchener
Schutzmannſchaft eine militäriſche Gedenkfeier für die
Gefallenen der Schutzmannſchaft ſtattfand. Hier war
Zer Generalſtaatskommiſſar v. Kahr anweſend. Die
Feſtrede hielt hier Miniſter Schweyer.

Hebung der deutſchen Kriegsſchiffe bei Scapa
Flow. Eine engliſche Schiffsbergungsgeſellſchaft trägt
ſich mit der Abſicht, die deutſchen Kriegsſchiffe, die im
Juni 1919 auf Befehl des Admirals Reuter in der
Bucht von Seapa Flow verſenkt wurden, zu heben.
Nach Vorarbeiten der Tiefſeetaucher glaubt man, daß
der erſte der 29 deutſchen Torpedobootjäger bald ge
hoben werden kann. Die Geſellſchaft erwartet, daß der
Verkauf des Schiffsmaterials die Koſten der Hebung
deckt und einen Gewinn zurückläßt. Die britiſche Ad
miralität gibt bekannt, daß ſie kein Intereſſe an irgend
welchen Konſtruktions- und Bewaffnungsgeheimniſſen
habe, die die verſenkten Schiffe vielleicht aufweiſen
könnten. Der Geſamttonnenraum der in Seapa Flow
verſenkten deutſchen Schiffe beträgt 416 000 Tonnen,
doch hält man die Hebung der größeren Schiffe für
nicht lohnend. Taucher, die die Fahrzeuge unterſuchten,
erklärten, die Seitenwände wären init Seetang bewach
ſen und die Decks glichen einem Dſchungel von Tief
ſeepflanzen.

Blutiger Zuſammenſtoß bei Wien. In Spillern
kam es am Sonntag zu blutigen Zuſammenſtößen zwi
ſchen Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten. Die
Nationalſozialiſten hatten ohne behördliche Genehmi
gung eine Verſammlung einberufen, zu der aus Wien
ein aus 30 Perſonen beſtehender Sturmtrupp einge
troffen war. Die Sozialdemokraten entfalteten gegen
die Verſammlung eine ſo lebhafte Agitation, daß die
Verſammlung nicht abgehalten werden konnte. Auf
dem Heimwege der Nationalſozialiſten zum Bahnhof
von Spillern kam es zu gegenſeitigen Beſchimpfungen
und Steinwürfen. Plötzlich fielen aus den Reihen der
Nationalſozialiſten zwei Revolverſchüſſe. Der Sozial
demokrat Kamarziz wurde durch einen Schuß in den
S getötet, zwei andere ſchwer verletzt. Die ein
greifende Polizei nahm 27 Verhaftungen vor.

Ermordung eines ruſſiſchen Sowjetdelegierten.
Der Vorſitzende der ruſſiſchen Kommiſſion für die Feſt
ſtellung der kareliſchen Grenze, Lawono, iſt ermordet
worden als er im Begriff ſtand, Finnland zu verlaſſen.

S Schlußdienſt.
h Die Lage in KüſtrinBerlin, 1. Oktober. Ueber die Lage in Küſtrin

wird vom Reichswehrminiſterium mitgeteilt: Durch ſo
fortiges energiſches Eingreifen iſt der Kommandant in
kurzer Zeit der Bewegung Herr geworden. Die
Garniſon iſt in die Stadt eingedrungen und hat die
Unruheſtifter ins Zeughaus eingeſchloſſen. Meh

Uebermute ſchwang er ſeinen Hut und ſtieß einen Jauchzer
aus, ſo hell und friſch, daß das Echo ſeine Stimme klar
und ſicher wiedergab.

Eva Marie erſchrak! Wie leicht konnte er ſich ver
raten und unliebſame Lauſcher auf ihre Spuren lenken!
O, wenn man ſie überraſchte, nein, ſie wollte, ſie konnte
dieſen furchtbaren Gedanken nicht ausdenken!

Sie wollte zurücktreten, entfliehen, da ſtand er bereits
vor ihr in ſeiner kraftvollen Geſtalt, in ſeiner vornehmen
Schönheit. Nun faßte er ihre Hände und zog das ſich
nur ſchwach ſträubende Mädchen an ſein Herz. Jhre Blicke
begegneten ſich, tief und forſchend.

Beſtrickender und ſeliger wob die Sommernacht ihren
Zauberbann um die beiden, die auf der Bank unter dem
mächtigen Jasminbuſch flüſternde Worte der Liebe tauſchten.

Nur noch vereinzelt zogen die Wolkenſchäfchen am
Himmel dahin, indeſſen der Mond in ſeiner ſtillen Schön
heit allmählich an Lichtfülle gewann Wie Silberſtreifen
fiel ſein matter Glanz durch die Stäbe des Gittertores, und
wenn der feine Hauch des ſpielenden Abendwindes die
Blätter auseinander bog, dann küßte er auch die Lippen
der ſteinernen Aphrodite, daß es ausſah, als wolle ſie
ſprechen und dem Paare Geheimniſſe der Liebe verkünden.
Selbſt der Brunnen im Parke ſchien heute die Perlen
tröpflein ſeiner kleinen Waſſerſäule melodiſcher als ſonſt in
das runde Becken fallen zu laſſen.

Die Baroneſſe ſeufzte tief auf. Wenn nur das Morgen,
das ſchreckliche Morgen nicht wäre! Dann barg ſie ihren
feinen Kopf an Protowskas Seite, und Tränen floſſen aus
ihren Augen, als ſie ſtockend erzählte daß ja morgen der
Freiherr von Dalwang kommen wolle und aufs neue um
ihre Hand werben würde. Vater wünſche dieſe Verbindung

rere Führer wurden verhaftet. Die von den
Nachbargarniſonen einmarſchierenden Verſtärkungen
werden vorausſichtlich nicht mehr einzugreifen brauchen.

Exploſionskataſtrophe auf einem Berliner Bahnhof.
Berlin, 1. Oktober. Jn dem Gebäude des Be

triebsamtes 7 auf dem Potsdamer Bahnhof ereignete
ſich heute ein ſchweres Exploſionsunglück. Jn einem
der Poſtabfertigungsräume war durch die ſchadhafte
Gasleitung eine Exploſion hervorgerufen worden, die
ſtarken Sachſchaden anrichtete. Die Wand des Betriebs
Gebäudes ſtürzte infolge der Exploſion ein und begrub
mehrere Beamte unter ſich. Aus den Trümmern wur
den bisher drei Schwerverletzte geborgen.

Wiederaufnahme der Arbeit in den Ruhrzechen.
Eſſen, 1. Oktober. Jn zahlreichen Zechen des

Ruhrgebietes iſt heute die Förderung nach neunmonat
licher Arbeitsunterbrechung wieder aufgenommen
worden.

Die Wünſche der Rhein und Ruhrbeamten.
Elberfeld, 1. Oktober. Der Weſtausſchuß desDeutſchen Beamtenbundes hat auf ſank e in

Elberfeld in einer Entſchließung die zuverſichtliche Hoff
nung ausgeſprochen, daß die deutſche Regierung kein
Abkommen unterzeichnen werde, das nicht über das
Schickſal der aus der Heimat Vertriebenen oder der
Eingekerkerten eine klare Entſcheidung im Sinne der für
ihr Vaterland mit Hab und Gut Eingetretenen bringt.

Ausdehnung der Regie auf die Kölner Zone?
London, 1. Oktober. Der der Regierung naheſtehende „Daily Telegraph“ will von unterrichteter De

erfahren haben, daß die h der engliſchen
Beſatzungszone in die franzöſiſch-belgiſche Regie ein
bezogen werden würden. r

An unſ ere Leſ er!
Infolge der weiter fortſchreitenden Geldentwertung und

fortgeſetzt ſteigenden Preiſe für Papier, Farbe, Kraft und
Nachrichtenmaterial, ſind wir gezwungen, den Vezugspreis
für Monat September auf

21 Millionen Mark
feſtzuſetzen. Während faſt alle Zeitungen der Umgegend ihre
Bezugspreiſe freibleibend normiert und ſich dadurch das
Recht zur Erhöhung derſelben von Woche zu Woche vor
behalten haben, erklären wir, daß der vorſtehende Preis als
feſt gilt und wir von Nacherhebungen Abſtand nehmen.

Verlag der Annaburger Zeitung.

Kokales und Provpinzielles.

und Gewerbe ſpricht am Donnerstag den 4. Oktober im
Gaſthof zur Neuen Welt Herr Verwaltungsſekretär Grützbach
von der Handwerkskammer Halle über: Zwangskrankenkaſſen
und Gegenmaßnahmen. Es iſt notwendig, daß alle
Schichten des gewerblichen Mittelſtandes, insbeſondere auch
Frauen, zu dieſer wichtigen Verſammlung erſcheinen. Herr
Grützbach wird das Thema der ſozialen Fürſorge in einem
aufklärenden Vortrage eingehend behandeln. Hierzu ſei er-
klärt: Der Hauptverband deutſcher Ortskrankenkaſſen hat auf
ſeiner am 19. u. 20. Auguſt in Würzburg ſtattgefundenen
Tagung unter dem Decdmantel dringlicher Neformen die
Verteilung der Verſicherungswagniſſe unter Heranziehen
möglichſt vieler tragfähiger Schultern gefordert, dies bedeutet,
daß unter Wegfall der Befreiungsmöglichkeiten auch die
freien und ſelbſtändigen Berufe, ſoweit ſie wirtſchaftlich zu
den von der Verſicherung gefaßten Perſonenkreis gehören, in
die Verſicherung einzubeziehen und alle Erſatz und Sonder

von ganzem
wie ſolle dies alles enden! Schwarz und drohend ſteige
die Zukunft vor ihr auf. Wo war ein Ausgang aus dieſer
fürchterlichen Lage Sollte ſie ſich gegen den Willen ihres
Vaters, der ſie mit ſo rührender Liebe umgab, im Trotze
auflehnen und dem Bündel ſeiner Sorgen noch neue auf
laden Konnte ſie aber den vergeſſen, den laſſen, dem ihr
ganzes Herz, ihre innigſte, reinſte Liebe gehörte, der ihrem
Leben allein Wert und Jnhalt gab? Hatte nicht ein großes
Schickſal auf ſo wunderbare Weiſe ſie zuſammengeführt,
durften Menſchen trennen, was Gott vereinte

Aufs neue netzten Tränen ihre Wangen. Sie fühlte,
ihre Liebe war ausſichtslos, ganz ausſichtslos. Nie würde
ihr adelsſtolzer Vater zugeben, daß ſich ſeine einzige Tochter
mit einem Manne verband, der weder Heimat, noch Namen,
noch Vermögen beſaß.

Ein tiefer Schmerzenszug grub ſich auf das Antlitz
Protowskas, als er die leidenſchaftlichen Klagen des
Mädchens vernahm, die ihm ſo deutlich die Größe ihrer hin
gebenden Liebe und die Tiefe ihres Wehs verrieten.

Schlecht und niedrig kam er ſich vor. Seine Schuld,
einzig und allein ſeine Schuld machte das herrliche, ſtolze
Weſen ſo unglücklich! Warum war er nicht willensſtark
geweſen, warum hatte er den Brand entſtehen laſſen, warum
nicht die Leidenſchaft ſeines Herzens bezwungen!

Dann aber überfluteten die Wogen ſeiner mächtigen
Liebe alle dieſe Anklagen und Vorwürfe. Es war doch
elwas Ueberirdiſches, dieſes ſchöne, edle Mädchen für ſich
gewonnen zu haben.

Sein Mannesbewußtſein, ſein Ehrgefühl ſtanden auf
und riefen: „Weg mit aller Heimlichkeit! Ein hoher Preis
iſt heißen Kampfes werl! Trete vor den Baron in freier

Annaburg. Jm Reichsſchutzverband für Handel

kaſſen unter 1000 Mitgliedern zu beſeitigen ſind. Die

Herzen, das habe ſie deutlich erkannt. Ach,

Forderung dieſer dringlichen Reformen muß natürlich mit
der heutigen Notlage der meiſten Ortskrankenkaſſen in Zu
ſammenhang gebracht werden. Darum ſucht der Hauptver-
band deutſcher Ortskrankenkaſſen nach tragfähigen Schultern,
die mit ihrer Beitragsleiſtung die Ortskrankenkaſſen ſtützen
ſollen, und hierzu iſt der ſelbſtändige gewerbliche Mittelſtand
auserſehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der ſelbſtändige
gewerbliche Mittelſtand, der gewohnt iſt, über das, was ihm
nutzt und frommt, ſelbſt zu beſtimmen, die Forderung der
Ortskrankenkaſſen ablehnt, nachdem er ſich auf dem Wege
der Selbſthilfe ſchon beſondere Fürſorgeverſicherungseinricht
ungen geſchaffen hat.

Annaburg. Die abermalige Aufführung der
Operette „Die Ratsmädels“ ſeitens des Dilettantenvereins
Thalia im Goldenen Ring bot am Sonntag den zahlreichen
Beſuchern einen äußerſt genußreichen Abend. Durch die
Hingabe aller Mitwirkenden kamen Glanzleiſtungen zuſtande,
daß einzelne Szenen vom dankbaren Publikum voller Be
geiſterung mit lautem Applaus quittiert wurden, Die Sicher
heit unſerer heimiſchen Künſtlerſchar zauberte ein flottes
Spiel hervor, das alle Zuhörer zwang, die Handlung ſpan-
nend zu verfolgen. Am Schluſſe aller Akte wurde dann auch
beſonders reicher Beifall geſpendet. Heitere Schlager:
„Das Scherzlied vom Windbeutel“, das „Lied vom Zopf-
volk“, das Duett Malie-Sophie: „Zwei Mädchen und ein
Mann“, „die Grazien vom Modehaus“ und noch andere
brachten Stimmung in aller Herzen. Dagegen mahnten auch
ernſte Szenen an die Schwere der Zeit; beſonders die Szene
Heſſing-Dora mit dem Melodram Heſſings und der Schluß
ſzene des 2. Aktes. Durch die ganze Handlung ſpann ſich
wie ein roter Faden die Hoffnung auf beſſere Zeiten: „Doch
der Frühling weckt alles wieder. Ja, der älteſte Baum
wird jung und grün im Mai.“ Alles in allem, dieſe
Wiederholung der Operette war eine Prachtleiſtung aller
Mitwirkenden, der Spieler wie der Muſik. Der Wunſch
aller Beſucher wird daher ſein: der Thaliaverein möchte uns
recht bald wieder mit einer ähnlichen Aufführung erfreuen.

Annaburg. Die Bockhalter des ZiegenzuchtVer-
eins haben in ihrer Sitzung beſchloſſen, entſprechend der
Geldentwertung das Deckgeld für Mitglieder des Ziegen-
zuchtvereins auf 4000000 Mk., für Nichtmitglieder auf
8000000 Mk. feſtzuſetzen. Bei weiterer Geldentwertung
ſehen ſich die Bockhalter gezwungen, den Preis entſprechend
zu erhöhen.

Die Oktoberſteuern. Verlängerung der Zahlungs
friſten auf den ganzen Oktober. Umrechnung in Goldmark.
Die einkommenſteuerpflichtigen Einzelperſonen haben am
5. Oktober das 30 000fache und die Körperſchaften bei den
nach dem 30. September fälligen Vorauszahlungen das
45 000fache des Grundbetrages der Vorauszahlungen zu
zahlen. Hierzu tritt die RheinRuhrabgabe, die bei den
Einzelperſonen das Doppelte und bei den Körperſchaften
grundſätlich die Hälfte dieſer Bekräge ausmacht. An der
Vervierſachung rückſtändiger Zahlungen ſoll nicht feſtgehalten
werden, vielmehr iſt zugelaſſen, daß der Steuerſchuldner den
ſeiner Zahlungspflicht am 5. Oktober entſprechenden Gold
markbetrag im Laufe des Mönats Oktober bezahlt. Für
die Umrechnung des Goldmarkbetrages in Papiermark iſt
der für die Landabgabe veröffentlichte Umrechnungsſatz
maßgebend.

Landabgabe. Es wird daran erinnert, daß die
Oktoberrate der Landabgabe mit 112 Goldmark für je 2000
Mark Wehrbeitragswert am 1. Oktober 1923 fällig und
unaufgefordert an die Finanzkaſſe Torgau zu zahlen iſt,
Der jeweils gültige Umrechnungsſatz iſt bei den Gemeinde
behörden zu erfahren. Außerdem erfolgt rechtzeitig Bekannt
gabe durch die Tagespreſſe. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
werden 5 Proz. Zinſen jährlich in Gold erhoben.

Landabgabe. Der Umrechnungsſatz für die Land
abgabe beträgt vom 3. 5. Oktober d. Js. für 1 Goldmark
36000 000 Millionen Papiermark.

Aufrichtigkeit hin, geſtehe ihm eure Liebe, wirb und ringe
um Eva Mariens Beſitz!“

Zärtlich ſchloß er die ſtill Weinende in ſeine Arme.
Er fühlte, hier mußte er tröſten, nicht mit leeren Worten,
ſondern mit Tatſachen, die ihr Vertrauen mit ſonniger
Wärme beſtrahlten und in ihr die ſelige Hoffnung auf Er
füllung der heißen Zukunftsträume weckten.

Und ſo verkündete ſein verſchwiegener Mund ihr, der
Einzigen, der Geliebten, was er als Lebensgeheimnis ſo
ängſtlich vor dem Lärm der Welt in ſtiller Bruſt gehütet:
das Geheimnis ſeiner Abkunft, ſeines Schickſals. Jmmer
wärmer und inniger wurden ſeine Worte, als er ſprach:

„O, Eva Marie du Reine, du Herrliche, komm, faſſe
Mut, vertraue mir und glaube, du haſt das Edelgeſchenk
deiner Liebe keinem Unwürdigen gegeben! Siehe, was dich
ſo bange macht, was dir als Grenzwall unſerer Liebe er
ſcheint: der Standesunterſchied zwiſchen dir und dem land
fremden Fiedler, er fällt, er iſt ein Nichts. Vernimm!
auch in meinen Adern fließt das Blut der Edelinge, auch
ich entſtamme einem Geſchlechte, deſſen Name Goldklang
beſitzt und das ſich einer Reihe hoher Ahnen rühmen darf

Fortſetzung folgt.

Großenhain. Tot aufgefunden wurde im Zſchieſchener
Rittergutswäldchen der 66 Jahre alte Tuchweber G. von
hier. Dieſer hatte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht. Ferner wurde die 44 Jahre alte Geſchäfts
inhaberin W. in ihrer Wohnung am Frauenmarkt tot auf
gefunden und polizeilich aufgehoben. Hier lag Gasvergiftung

vor. Jn beiden Fällen iſt wohl die Not der Zeit als
Grund für die bedauerliche Tat anzuſehen.



Jeſſen, 29. Sept. Jn der letzten öffentlichen Stad
verordnetenſitzung wurde u. a. von der Ablehnung der Ein
ziehung zweier Schulſtellen ſeitens der Regierung Kenntnis
genommen. Der Schließung der Gewerblichen Berufsſchule
nach dem Magiſtratsbeſchluß wurde zugeſtimmt. Ebenſo
wurde dem Magiſtratsvorſchlag, an Vorſchußzahlungen von
den Realſteuern für 1923 das 800fache der Sätze von 1922
zu erheben, zugeſtimmt. Der Beſchluß des Magiſtrats, bei
der KreisGirokaſſe einen Kredit bis zu 500 Millionen Mark
in Anſpruch zu nehmen, fand Annahme. Das Wirtſchafts
geld für die Schweſternſtation wurde auf den Wert von
10 Pfund Roggen für die Woche feſtgeſetzt. Zugleich
beſchloß die Verſammlung, die Station aufzulöſen. Die Rats
kellerpacht für Monat Oktober wurde auf 100 Millionen
Mark feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, vom Tiſchlermeiſter
W. Henze aus ſtädtiſchen Brettern 5 Särge anfertigen zu
laſſen. Die Vergütung für die Zähler bei der Viehzählung
wurde auf 1 Million Mark feſtgeſetzt.

Dommitzſch, 27. Sept. Jn der am 24. d. Mts. ſtatt
gefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde die Pacht des
Ratskellers dahin geregelt, daß der bisherige Ratskellerwirt
Moſer bis auf weiteres den Preis von 5 Liter Lagerbier
für ein Vierteljahr zu zahlen hat.

Zahna, 24. Sept. Jn der letzten Woche wurden in
der Baderſtraße mehrere Gänſe geſtohlen und dafür an die
Tür geſchrieben: „Gottes Augen ſind überall, nur nicht in
Jhrem Gänſeſtall.“

Hoyerswerda. Eine lohnende Beſchäftigung liegt in
dem Sammeln der Geldſcheine mit Wertangabe bis zu 1000
Mark, um es alsdann nach Gewicht bei einem Altwaren
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daß man ſich das ſtundenlange Zählen und Bündeln erſpart
und obendrein noch weſentlich mehr Geld erhält. Die Kollekte
in der hieſigen evangeliſchen Kirche am vergangenen Sonntag
erbrachte eine Summe von 8000 Mark. Alle dieſe kleinen
Scheine ſind nach Gewicht verkauft und 60 000 Mark erzielt
worden. Auf dieſe Weiſe iſt der Kirche gedient und dem
Staate, der dieſen Teil ſeiner Schulden nie einzulöſen braucht

Lastkraftwagen
für Stadt und Land unentbehrlich!

30 Prozent billiger als Pferdebetrieb.

Vorzug,

Zum An und Abtransport aller Güter, wie
Kohlen, Koks, Sand, Baumaterialien, Kartof-
feln, Hackfrüchten, Düngemitteln uſw., 250
neue und wenig gebrauchte Wagen für Laſten
von 20—100 Zentnern der namhafteſten deut-
ſchen Fabrikate am Lager. Anhängewagen,
auch für Langholz, ebenfalls vorrätig
Günſtige Preiſe und Zahlungsbedingungen.

6 Monate Vollgarantie. Intereſſenten
ſollenTroſchke fragen!

Fritz Troſchke, Akt.-Geſellſch. 77 für Kraftfahrzenge,
vgrlinFriedengun, Hauptſtr. 90-93 (TroſchkeHaus).
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Biſchofswerda, 26. Sept. Erregte Szenen ſpielten
ſich im nahen Oberbutzkau ab. Dort hatte ſich die 20jährige
Tochter des Zimmermanns Fröbe im Mühlenteiche ertränkt,
weil ſie von der der Stiefmutter fortgeſetzt unmenſchlich
behandelt worden war. Nachdem ſich die Stiefmutter geweigert
hatte, die Tote nach dem väterlichen Hauſe bringen zu laſſen,
zwang man ſie, die Leiche auf einem Karren ſelbſt ins Haus
zu fahren. Als ſie auch bem Begräbnis fernblieb, zogen
die erregten Dorfbewohner vor das Haus, in dem ſie ſich
verſchloſſen hatte, holten dieſelbe gewaltſam heraus und fuhren
ſie durchs Dorf.

Schleiz, 25. Sept. (Moderner Zeitungsbezug.) Die
„Schleizer Zeitung macht bekannt: „Die Herren Landwirte,
welche die Schleizer Zeitung für ein ganzes Jahr gegen
Lieferung von 50 Pfund Roggen oder 40 Pfund Weizen
zu abonnieren gewillt ſind, machen wir nochmals darauf
aufmerkſam, daß ſie dieſelbe nicht beim Briefträger, ſondern
in unſerer Geſchäſtsſtelle beſtellen müſſen, damit ſie von uns
aus die Bezieher überwieſen werden kann. Auch gegen Lie
ferung von 4 Zentner Kartoffeln nehmen wir Jahres
abonnements an.

Altenburg. Polizeihauptmann Wagner erhielt den
Rang eines Polizeimajors. Herr Wagner früher Buchdrucker
gehilfe in Altenburg, ſpielte bei der Revolution eine Rolle
Und trat zur Landespolizei über, in der er es ſchnell bis
zum Hauptmann brachte, Jn ungefähr 5/2 Jahren Geſamt-
dienſt bei der Polizei iſt er nun Major geworden! So
ſchnell ging es früher „bei den Preußen nicht.

Markt-Kalender.
Am 3. Oktober: Schweinem, in Prettin.

Dieſes Verfahren hat den

Betriſft Waſfenſcheine.
Aus gegebener Veranlaſſung weiſe ich darauf

hin, daß die den Ehrenfeldhütern ausgeſtellten Waf
fenſcheine nur zum Führen der Waffe bei Ausübung
des Flurſchutzes berechtigen; ebenſo dürfen Beamte,
denen ein Waffenſchein ausgehändigt worden iſt, die
Waffe nur führen, wenn ſie ſich im Dienſt oder auf
dem Wege dahin befinden.

Torgau, den 26. September 1923.
Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 2. Oktober 1923.

Der Amts-Vorſteher. J. V.: Quehl.
Butteraufkauf.

Die Anordnung des Herrn Oberpräſidenten zu
Magdeburg vom 28. April d. Js., wonach der
gewerbsmäßige Ankauf von Butter und Käſe beim
Erzeuger, Molkereien uſw. nur noch von ſolchen Per
ſonen vorgenommen werden darf, die ſich im Beſitze
einer Ankaufskarte befinden, iſt ſeit dem 1. Auguſt
d. Js. in vollem Umfange in Kraft. Es wird mir
berichtet, daß die Zahl der Händler und Ankäufer,
die den Kreis überlaufen, außerordentlich groß iſt
und weit über die Zahl der zugelaſſenen Händler
hinausgeht. Auf verſchiedenen Bahnhöfen des Kreiſes
ſollen ſie zu Zeiten ſcharenweiſe auftreten. Dem-
gegenüber muß es auffallen, daß ſeit dem 1. Auguſt
d. Js. bisher nur ſechs Anzeigen wegen unerlaubten
Ankaufs bei mir eingegangen ſind. Es läßt ſich
das nicht anders erklären, als daß dem unbefugten
Aufkauf auch von einem Teil der Erzeuger Vorſchub
geleiſtet wird. Jch weiſe deshalb darauf hin, daß
auch die Erzeuger, Molkereien uſw. ſich ſtrafbar
machen, wenn ſie an Händler und gewerbsmäßige
Aufkäufer ohne Butterkarte verkaufen.

Jch habe die Aufſichtsbeamten zu verſchärfter
Kontrolle angewieſen, richte aber zugleich auch an
alle ordnungsliebenden Einwohner des Kreiſes die
Bitte, zur Steuerung des ungeſetzlichen Treibens bei
zutragen und alle ihnen bekanntwerdenden Zuwider
handlungen mir zur Strafverfolgung anzuzeigen.

Torgau, den 22. September 1923.
Dr. Dre ws Landrat.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 2. Oktober 1923.

Der Amts-Vorſteher. J. V.: Quehl.
Bekanntmachung.

Wandergewerbeſcheine für das Jahr 1924 ſind
bis zum Sonnabend den 6. Oktober er. hier zu
beantragen.

Annaburg, den 1. Oktober 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Eich.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,

eiſ. Eggen, Schwing und Harren-
Pflüge, einzelne Räder,

HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

als

S

De Ausgabe der Kar

vormittags ab.
R. Heinltein-

Morgen, Mittwoch
empfehle

Verloren
auf dem Wege von Anna-
burg bis Col. Naundorf ein

Hunde Kummet.
Belohnung bittet

Witwe M. Vogel,
Naundorf

Weizen, Roggen,
Gerſte, Hafer, Raps,

Mohn, Erbſen,
ſowie Speiſeſalz

habe noch abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Hohes Einkommen

iſt Jhnen ſicher durch Selbſt
herſtellung u. Vertrieb unſ.

erſtklaſſigen

Maßſenarkikels,

den jeder täglich braucht.
Intereſſenten mit 500 Mil

klärung durch

Brief-Ordner

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt

und Packlack
empfiehlt H. Steinbeiß.

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Scohüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 26 Uhr.
Pape, Dentiſt,
Wittenberg.

toffeln für das Aus
machen erfolgt nicht Don
nerstag, ſondern morgen
Mittwoch von 8 Uhr

Fleiſch und Wurſt.

Matin Wiesener.

Um Rückgabe gegen hohe S

lionen Barkapital erhalten S
gegen Rückporto ſofort Auf

Ernſt Funke, Zeitz
S

Schnellhefter

H. Steinbeiß.
9

Siegellack

Baumaterialien
e aller Art,

sämtl! bau- u. Industriehnölzer

ſtets vorrätig, empfiehlt

Wilhelm Kumgs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Banmaterialienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

Fahrväder,
S Nähmaſchinen,
V Zentrifugen,

S Kinderwagen, u
Sprechapparate und Platten.

«Sedes alte Fahrrack wird wie mer
hergestellt in meiner Repavatuarwerk
statt und Emallieranstalt-
Fritz Röcller, Annahurg,

Fernſprecher Nr. 53.

u deulſthf

kieſk das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, dieHalleſche Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Kusgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Hebieten. Gediegene Leitartikel.
Husgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Ankerhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Hport, Wode, Haushalt uſw.

Zeſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Briefträger entgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts

ſtelle Halle-Haale, Leipziger Straße 61-62

Zahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Kranukheitenm, lomberm in Gold, Silber, S
Porzellan, Cement, Anhnziehen mit Be-
tänubung, jede Art Künstl. Zahnersatzes e
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 3 Uhr.

latin, Gold und Silber.
h

Kaufe ſtändig P

e e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

September Gaspreis.

Der Gaspreis für den Monat September beträgt11 Millionen Mark je Ghmn.
Die im Laufe des Monats September geleiſteten

Abſchlagszahlungen ſind bei Begleichung der Sep
tember-Gasrechnungen gegen Rückgabe der Quitkungs

I gutſcheine in Abzug zu bringen.
Die Gasmeſſermieten für den Monat Septbr.

ſind wie folgt feſtgeſeht: 3 f. 1 Mill, 5 fl.
2 Mill, 10 fl. 3 Mill, 20 fl. 4 Mill, 30 fl.

5 ill, 50 fl. 6 Mill, 60 fl 7 Mil,
80 fl. 8 Mill. 100 fl. 10 Mill, 150 fl. S
15 Mill. Mark.

Annaburg, den 29. Septbr. 1923.
Die Gaswerksverwaltung.

Berg ner.

Awaſftige Leute
zum Kartoffelroden

werden ſofort eingeſtellt.

Böttoler, Gut Naundorf
Reichsſchutzverband

für Handel und Gewerbe.
Ortsgruppe Annaburg.

Am Donnerstag den A. Oktober, abends 8 Ahr
findet im Gaſthof zur Neuen Welt eine

Versamm lung
ſtatt. Herr Verwaltungs-Sekretär Grützbach von der
Handwerkskammer Halle ſpricht über:

Wie ZAwangskrankenkasse ine
Gegenmiass za m en.

Alle Gewerbetreibende von Annaburg und Um
gegend und deren Frauen ſind hierzu eingeladen.

Anmeldungen zur Krankenkaſſe werden in der
Verſammlung entgegengenommen.

Der Vonstancdi-

Annahurger Liohtspiel- Haus.

Sonnabend, den 6. Oktober, abends 8 Ahr:

Der Rhein

W erſten
in Vergangenheit
und Gegenwart

in 7 großen Abten.
Mitwirkung: M. Rohr'ſche Kapelle.

Schulpflichtige Kinder in Begleitung der Eltern zahlen
auf allen Plätzen ein Drittel der Eintrittspreiſe.

Ein jeder muß ihn ſehen!
Den deutſchen Rhein!

S n e e hDie glückliche Geburt eines geſunden
Stammhalters zeigen hocherfreut an

Richard Acher und Frau
geb. Panick.

Beipzig-Mockau, im Septbr. 1928.
Gelsnerſtr. 15.

n

tu




	Annaburger Zeitung
	1923
	Monat
	Tag
	Nr. 79.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






